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Samente und Verbandstoffe im Werte von Fr. 500'000 am 11. Februar
nach Warschau zu spedieren.

Drei Waggons mit Waren für Polen haben ferner Ende Februar
die Schweiz mit Bestimmungsort Katlowice verlassen. Die Sendung
umfasste lö'OOO Stück Militärlismer, 6000 Leibbinden, 12'500
Fingerhandschuhe, 1500 Handtücher, 7000 Wolldecken und 60 Kisten mit
Schulmaterial und technischer Fachliteratur, welches vom Schweiz.
Ingenieur- und Architekten-Verein den polnischen Kollegen
geschenkt wird.

Auch am 12. März 1946 verliess ein Eisenbahnzug mit 1-1 Wagen
die Schweiz Richtung Polen. Es handelt sich dabei um den ersten
grossen Güterzug, der von der Schweizer Spende zusammengestellt
und ausschliesslich mit Waren der Schweizer Spende, welche für
Polen bestimmt sind, beladen wurde. Die Sendung umfasst acht
Wagen mit Naturalien, Textilien, chirurgischen Instrumenten,
Veterinärinstrumenten, Hebammenausrüstungen, Medikamenten,
Verbandmaterial sowie zwei Ambulanzen. ,'H Wagen enthalten die
Bestandteile für 29 Baracken. Ein Personenwagen dient den Begleitern
des Zuges, einem Arzt und einem Techniker der Schweizer Spende,
sowie acht Mann Zugbewachungspersonal, als Wohn-, Ess- und
Schlafraum. Schliesslich wurde dem Zug ein Wagen mit
landwirtschaftlichen Maschinen, Traktoren usw., ein Geschenk der Schweiz.
Konsumvereine an die polnischen Konsumvereine, angehängt. Die
Waren der Schweizer Spende im Werte von 93T000 Fr. werden durch
den Delegierten der Schweizer Spende in Warschau in enger
Zusammenarbeit mit den polnischen Behörden zur Verteilung gelangen. Mit
den Baracken soll in der Nähe Warschaus eine Kinderstation errichtet

werden, in welcher erholungsbedürftige Warschauer Kinder
abwechslungsweise sechs Wochen lange Ferien verbringen werden. Im
Jahr werden auf diese Weise rund 4000 Kinder zu einem dringend
benötigten Erholungsaufenthalt kommen.

Flecktyphus gehört in Osteuropa zu den üblichen
Frühjahrserscheinungen. Während aber in normalen Zeiten der Ausbruch
grösserer Epidemien relativ leicht verhindert werden konnte, fehlt
es heute an den Impfstoffen und Entwesungsmitteln, welche für eine
wirksame Bekämpfung dieser Krankheit notwendig sind. Schon im
letzten Jahr sind daher in Rumänien, namentlich in der Südbukowina,

zahlreiche Menschen dem Flecktyphus zum Opfer gefallen.
Heule droht neuerdings der Ausbruch einer schweren Epidemie.
Trotz der grossen Entfernung Rumäniens hat die Schweizer Spende
beschlossen, als einmalige Hilfe an dieses Land die notwendigen
Entlausungsmittel zur Verfügung zu stellen.

Eine Sendung mit ca. 15 Tonnen Neozid, 50 grossen Neozid-
spritzen und sechs Automobilen, welche den Bekämpfungsequipen
als Beförderungsmittel dienen sollen, hat bereits den Hafen von
Marseille verlassen. Der Transport nach Rumänien wird auf dem
rumänischen Dampfer «Transsylvania» erfolgen. Mit diesen Entlausungsmitteln

können rund 350'000 Menschen in der Bukowina und Mol-
dawa vor dem Flecktyphus bewahrt werden. Gleichzeitig wird ein
Schweizer Spezialist mit seinem Assistenten nach Rumänien
verreisen, um dort die Bekämpfungsequipen zusammenzustellen und die
Hilfsaktion zu überwachen. Diese Aktion wurde am 12. Februar mit
einer rumänischen Expertenkommission, die sich in der Schweiz
aufhielt, besprochen und innert 10 Tagen vorbereitet.

In der Toscana nimmt die Tuberkulose als Folge der Unterernährung
besonders unter den Kindern erschreckende Ausmasse an. Die

Schweizer Spende hat deshalb beschlossen, in Florenz eine
Kinderhilfsaktion durchzuführen. Während drei Monaten sollen an 500 Kinder

zusätzliche Lebensmittel abgegeben werden. Gleichzeitig werden
Textilien zur Verteilung gelangen. Auch in Turin ist gegenwärtig eine
grössere Hilfsaktion im Gang. Rund 1800 Rationen, abwechslungsweise

Suppe und Milch mit Stärkungsmitteln, werden täglich in
[Volksküchen und Asylen an Kinder und Mütter abgegeben. Diese
[Verteilung wurde mit einer entsprechenden Aktion der UNRRA
koordiniert. Eine Hilfsaktion findet gleichfalls im schwer bombardierten

Trento an der Brennerlinie statt.

Die heute in Adelboden weilenden französischen Kinder werden
Ende März nach Frankreich zurückkehren. Die Aktion Adelboden
Zeigte sich für diese Kinder derart segensreich, dass die Geschäftsleitung

— die Finanzierung durch die Schweizer Spende vorausgesetzt

— beschloss, die Hotels von Adelboden wiederum mit
prätuberkulösen Kindern zu füllen. Es sollen dabei Kinder aus Frankreich,

Polen, Italien und Oesterreich berücksichtigt werden.
Die Erfahrungen haben aber gezeigt, dass die Disziplin in einem

kleinen Heim viel leichter aufrecht erhalten werden kann als in
feinem Heim, das eine grosse Zahl Kinder beherbergt, auch wenn die

Zahl des Aufsichtspersonals proportional die gleiche ist. 200 Kinder
bedeuten schon «Masse», das einzelne Kind kann nicht im gleichen
Sinne individuell erlabst werden wie bei einer kleineren Zahl. Das
Kind erlaubt sich im Schutz einer «Masse» Dinge, die es sich in
kleinerem Kreise nie gestatten würde. In der «Masse» entgleitet es auch
viel eher dem Einl'luss der Betreuungsperson. Sollte diese Aktion im
April weitergeführt werden, so wird man dieser Erfahrung Rechnung
tragen und die grossen Hotels nicht mehr bis zum letzten Platz füllen.

Erfahrungen haben gezeigt, dass nichtuniformierte Hilfsmissionen

im Ausland auf grosse Schwierigkeiten stossen, die den Uni-
lormierten erspart bleiben. Der AibeiIsaussehuss hat deshalb
beschlossen, auch die Missionen der Kinderhilfe für jene Gebiete zu
unifoi mieren, wo den Missionsmitgliedern durch die Uniform ein
gewisser Schutz und Vorteile in bezug auf Verpflegung und Unterkunft

erwachsen. Die Uniform besteht aus Jupe (resp. Hose), Hemd,
Jacke, Kopfbedeckung (Beret basque oder Filzhut); darüber wird
ein Kaputt getragen. Auf dem linken Aermel sind die Abzeichen
angebracht: oben in der Nähe der Achsel die Bezeichnung «Kinderhilfe
— Children's Aid». Darunter ein rotes und ein Schweizer Kreuz
nebeneinander, darüber die Bezeichnung «Schweiz — Suisse»,
darunter «Switzerland».

Dankbarkeit
britischer Kriegsgefangener

Zahlreiche britische Kriegsgefangene, die in Deutschland mehrere

Jahre in Kriegsgefangenschaft verbringen mussten, äusserten
den Wunsch, sich all jenen, die ihnen die bitteren Jahre hinter dem
Stacheldraht erleichtert hatten, in irgendeiner Form erkenntlich zu
zeigen. Mit diesem Ziele wurde der «Fonds für die Freunde
Kriegsgefangener» gegründet. Die Verwalter dieses Fonds erkannten
indessen die Unmöglichkeit, jedem Gönner der Kriegsgefangenen
einzeln zu danken und beschlossen daher, den Rotkreuz-Gesell-
schaflen jener Länder, aus denen den britischen Kriegsgefangenen
Hilfe zugegangen war, eine Gabe aus diesem Fonds zu übermitteln.
Das Schweiz. Rote Kreuz erhielt Fr. 400.— als Anerkennung für die
von Schweizer Bürgern an die britischen Kriegsgefangenen in
Deutschland geleisteten Dienste. Der «Fonds für die Freunde
Kriegsgefangener» hatte gehofft, wenigstens an jeden Helfenden einen
persönlichen Dankbrief richten zu können. Dies ist ihm nun leider nicht
möglich, da viele der Aufzeichnungen britischer Kriegsgefangener ütf
den letzten Kriegswochen vernichtet wurden. Die ehemaligen
britischen Kriegsgefangenen halten aber daran, all den betreffenden
Schweizer Bürgern ihren wärmsten Dank mittels der Schweizer
Presse zu übermitteln.

Reconnaissance des prisonniers
de guerre britanniques

De nombreux prisonniers de guerrre britanniques qui ont passä
de longues annees de captivite en Allemagne ont exprime le desir de

temoigner leur reconnaissance ä tous ceux qui ont adouci cette
periode amere derriöre les barbeles. Dans ce but, un «Fonds pour les

amis des prisonniers de guerre» a ete institue. Les administrateurs
de ce fonds ont toutefois reconnu l'impossibilite de remercier en

particulier chacune des personnes qui les ont aides pendant leur
captivite. C'est pourquoi il a ete decide de remettre un don aux
societes Croix-Rouge de tous les pays qui ont secouru les prisonniers
de guerre britanniques. C'est ainsi que la Croix-Rouge suisse a recu
la somme de Fr. 400.— ä titre de reconnaissance pour les services
rendus par des citoyens suisses aux prisonniers de guerre britanniques

en Allemagne. Le «Fonds pour les amis des prisonniers de

guerrc» avait espere pouvoir adresser tout au moins une lettre per-
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